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1 Einleitung

1.1 Problemstellung und Zielsetzung

Mit Einführung der Compact Disk (CD) begann Anfang der achtziger Jahre das Zeit-

alter von digitalen Medien in Privathaushalten. Derzeitig stehen hauptsächlich die

Industrienationen am Beginn der Entwicklung zur digitalen Informations- und

Kommunikationsgesellschaft. Kennzeichnend für diese Entwicklung sind der rasante

Fortschritt der Informations- und Kommunikationstechnologie (IuK), die Verbreite-

rung der Nutzerschichten von Onlinediensten und vom Internet und die sukzessiv

steigende Nutzungsintensität. Durch diese Entwicklung wird die Globalisierung vor-

angetrieben, weil es zu einem Zusammenrücken der Beteiligten führt und die Welt zu

einem „Globalen Dorf“ werden läßt.1

Ein wesentliches Merkmal des Internets ist die weltweite Vernetzung von unter-

schiedlichen Netzwerken zur „Mutter der Netze“2, das diesem Medium nicht nur den

Status einer universellen, digitalen Kommunikationsplattform verleiht, sondern auch

das Potential, sich neben dem Fernsehen zum weiteren Leit- bzw. Massenmedium in

unserer Gesellschaft zu entwickeln. Dabei helfen die Veränderungen in den Nut-

zungsvoraussetzungen von Onlinediensten und vom Internet3 und die Zugangsmög-

lichkeiten zu diesen unterstützend mit.

Bislang war die Nutzung von Onlinemedien mit seinem vielfältigen Angebot nur den

Privathaushalten möglich, die über einen Personalcomputer (PC) mit Modem oder

ISDN4-Karte verfügten. Nun entsteht im Zuge der Technologiekonvergenz der Bran-

chen Telekommunikation, Informationstechnologie, Medien und Entertainment5

(TIME) eine Vielfalt neuer computerbasierter Informations- und Kommunikations-

produkte6, die auch ohne PC, in seiner klassischen Form, den Zugang zum Angebot

der Onlinemedien ermöglichen.

                                                
1 Vgl. o. V. (1999a), S.41
2 Kaku, M. (1998), S. 66
3 Im weiteren wird für „Onlinedienste und Internet“ der Begriff Onlinemedien verwendet.
4 Integrated Services Digital Network
5 Unter Entertainmentbranche werden an dieser Stelle die Hersteller der herkömmlichen Unterhal-

tungselektronik subsumiert.
6 Vgl. Rothaupt, T. (1999), S. B19
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Darüber hinaus erwächst aus der Digitalisierung der Kommunikationsprozesse aller

elektronischen Medien – die Fernsehübertragung soll bis zum Jahr 2010 in Deutsch-

land vollständig digitalisiert sein7 – die Plattform, nicht nur jeden mit jedem, sondern

auch jedes mit jedem zu vernetzen, also die Vernetzung von unterschiedlichen elek-

tronischen Geräten zu hausinternen Netzwerken und deren Anbindung an externe

Netzwerke. Diese bieten das Potential für eine Vielzahl neuer Kommunikationsan-

wendungen und -dienste. Das Bestreben der beteiligten Marktakteure der TIME-

Branchen ist die optimale Nutzung dieses Potentials, indem die Entwicklung der un-

terschiedlichen Zugangs- und Nutzungsmöglichkeiten von Onlinemedien für die

breite Masse der Privathaushalte forciert wird, um eine Penetration wie beim Fernse-

hen und Telefon zu erzielen.

Die weitreichende Durchdringung sämtlicher Lebensbereiche in Privathaushalten mit

computerbasierter Technologie, deren hausinterne Vernetzung und die Anbindung an

das externe Netzwerk, dem Internet, wird Auswirkungen auf bestehende Verhal-

tensmuster, auf das soziale Gefüge, auf die kulturelle Identität in unserer Gesellschaft

und auch auf das Mediennutzungsverhalten haben.

Im Rahmen dieser Arbeit kann sicherlich nicht auf alle Auswirkungen dieser globa-

len Entwicklung eingegangen werden. Zur thematischen Abgrenzung werden zwei

wesentliche Bereiche betrachtet.

So stellt die technologische Infrastruktur stationär elektronischer Endgeräte in deut-

schen Privathaushalten den ersten Bereich dar, der von einem neuen innovativen

Produktangebot geprägt ist. Die dazugehörigen Komponenten werden dazu im weite-

ren vorgestellt und hinsichtlich ihrer technischen Merkmale analysiert. Sie bilden den

systematischen Rahmen.

                                                
7 Vgl. o. V. (1998a), S. 13; das digitale Fernsehen soll dann eine Reichweite von ca. 95% der Privat-

haushalte haben.


